
DONNERSTAG, 1. DEZEMBER 2022 11Stadt Weiden

„Weidener Doppelwumms“ statt
Finanz-Donnerwetter: Haushalt steht
Trotz vieler Unwägbarkeiten
gelingt das Kunststück. Weiden
macht 2023 wohl weniger
neue Schulden als befürchtet.
Steuern und Gebühren
erhöhen sich nicht. Allerdings
ist der solide Haushalt an
einigen Stellen auch
teuer erkauft.

Von Ralph Gammanick

Weiden. Die Aufgabe war so schwer
wie wohl noch nie. Da sollen die Fi-
nanzexperten der Stadt einen ver-
lässlichen Haushalt für 2023 zusam-
menzimmern, ohne zu wissen, wie
sich zum Beispiel Bau- und Ener-
giepreise, Tariferhöhungen im öf-
fentlichen Dienst oder die Ausga-
ben fürs Bürgergeld entwickeln. Ein
„Stochern im Nebel“, wie Stadtkäm-
merin Cornelia Taubmann an-
merkt: Die Unwägbarkeiten sind lo-
cker ein paar Millionen schwer.
„Die Herausforderung könnte

größer nicht sein“, stellte dann auch
Oberbürgermeister Jens Meyer fest,
da war der Finanzausschuss am
Dienstagmorgen gerade zum zwei-
ten Tag der Haushaltsberatungen
angetreten. Einen Haushalt, der „auf
Sand gebaut“ sei, beklagte die CSU
in einer Pressemitteilung, die noch
in den Mittagsstunden online ging.
Und kurz vor 18 Uhr war vieles an-
ders. SPD-Fraktionschef Roland
Richter ersetzte den „Sand“ durch
„Oberpfälzer Granit“, Meyer sprach
nach neun Stunden Debattieren
und Rechnen, Streichen und Schie-
ben sogar von einem „Weidener
Doppelwumms“. Alle Ausschussmit-
glieder stimmten dem Haushalts-
entwurf zu.Auch die vier der CSU.

Rekordausgaben für Unterhalt
Schon die nackten Zahlen sprechen
Bände: Mit einem Volumen von 193
Millionen Euro übertrifft der Haus-
halt 2023 den diesjährigen um
knapp 16 Millionen. Der Verwal-
tungshaushalt, bei dem unter ande-
rem eben die Energiekosten zu Bu-
che schlagen, bewegt sich mit 157,7
Millionen Euro auf Rekordniveau.
Der Vermögenshaushalt von 35,3
Millionen Euro (2022: 27, 7) lässt auf
satte Investitionen schließen. Dabei
verständigten sich Stadträte und
Verwaltung im Vorfeld auf die Prä-

misse, möglichst nur fest geplante
Projekte wie den Tierheimneubau
und bereits angelaufene Vorhaben
wie die Sanierung der Pestalozzi-
schule anzugehen. Immerhin: Wei-
den dreht nicht an der Steuer- und
Gebührenschraube.
Die Neuverschuldung beläuft

sich auf 13,2 Millionen – vor den
Beratungen am Dienstag lag sie
noch bei mehr als 16 Millionen. Da-
mit steigt der Schuldenstand der
Stadt auf 95 Millionen Euro – be-
ziehungsweise 87,6 nach Abzug von
Tilgungen. Eine Bedingung von
CSU-Fraktionschef Benjamin Zeitler
ist damit erfüllt: unbedingt unter
der 100-Millionen-Grenze bleiben.
„Wir sind nicht allein im Kreise de-
rer, die solchen Schuldenstand aus-
weisen müssen“, kommentiert OB
Meyer. „Da soll mal einer mit dem
Finger auf uns zeigen.“

Mehr Zuschüsse
Woran macht er den „Doppel-
wumms“ fest? Vielleicht an den er-
höhten Zuschüssen und Hilfen für
Vereine und Organisationen: zum
Beispiel 60000 Euro (statt geplan-
ten 36000) für die Jugendarbeit von
Sportvereinen, insgesamt 167000
Euro für Kulturbühne, Landesthea-
ter Oberpfalz und Sündikat, 40000
Euro für das Projekt „Demografie-
feste Kommune“. Oder an den In-
vestitionen in Großprojekte: 5,8
Millionen gibt es für die Generalsa-
nierung der Pestalozzischule (Ge-
samtkosten 49 Millionen Euro).
Nach einem Investorenwettbewerb
2023 soll dann im Folgejahr der
Neubau der Realschulen im PPP-
Verfahren starten. Insgesamt rund
13 Millionen Euro lässt sich die
Stadt ihre Schulen kosten.
1,2 Millionen Euro plant Weiden

für den Tierheim-Neubau ein, der
wohl 2023 nicht fertig wird (noch
gibt es keinen Bauantrag). Weitere
500000 Euro folgen 2024. Mit der
Fertigstellung des Obdachlosen-
heims ist dagegen schon Ende
nächsten Jahres zu rechnen. 4,8
Millionen Euro überweist die Stadt
einem Generalunternehmer dafür
– und legt noch 120000 Euro für ei-
ne Photovoltaik-Anlage fürs Dach
drauf. Die Kliniken AG wird mit 3
Millionen aus übrig gebliebenen
Stabi-Hilfen unterstützt und belas-
tet den Haushalt 2023 damit nicht.
Allerdings verursacht der „Dop-

pelwumms“ auch Kollateralschä-

den. Eine Generalsanierung oder
ein Neubau der Europa-Berufsschu-
le ist auf die lange Bank geschoben
– zumindest in der Finanzplanung
bis 2026 sei das nicht zu realisieren,
sagt Kämmerin Taubmann. In
Neunkirchen stehen nach den Bür-
ger-Workshops Projekte des Städte-
baulichen Entwicklungskonzepts
auf dem Prüfstand. 500000 Euro
wären zunächst für die Verschöne-
rung der Bürgermeister-Bärnklau-
Straße eingeplant. Ob die Umset-
zung aber überhaupt realistisch ist,
soll der Bauausschuss klären.

Probleme mit Personalkosten
Auf Kante genäht sind die Ausgaben
für das Personal der Stadtverwal-
tung. Sie könnten explodieren, falls
die kommenden Tarifabschlüsse ein
Plus von 5 Prozent übersteigen. Auf
eine Deckungsreserve von nur
242000 Euro weist Dezernent Rei-

ner Leibl hin: „Da müssen wir ab so-
fort beim Personal brutalst priori-
sieren.“ Wenn eine Stelle nachbe-
setzt werde, bleibe dafür eine ande-
re unbesetzt. Notfalls werde man
Mittel außerplanmäßig nachschie-
ßen, kündigt Taubmann an.
So etwas wie positive Unwägbar-

keiten gibt es auch: Möglicherweise
überweist München im nächsten
Jahr wieder Stabilisierungshilfen.
Noch steht hier eine Null im Haus-
haltsansatz. Doch die Vorausset-
zungen hätten sich allein durch die
Energiepreisexplosion geändert,
meint die Kämmerin. 22 Millionen
Euro an Schüsselzuweisungen sind
fest eingeplant. Cornelia Taubmann
zeigt sich zudem optimistisch, „dass
wir den Haushalt genehmigungsfä-
hig bekommen“. Schlusswort Jens
Meyer: „Es war ein zähes Ringen,
aber es hat sich jede Minute ge-
lohnt.“

HINTERGRUND

Der Haushalt 2023 der Stadt Weiden
› Gesamt: 193 Millionen Euro in Ein-
nahmen und Ausgaben (2022:
177,4; 2021:199,2; 2020: 190)

› Verwaltungshaushalt (laufende
Kosten): 157,7 Millionen Euro
(2022: 149,7; 2021: 151,3;
2020: 144,8)

› Vermögenshaushalt (In-
vestitionen): 35,3 Millionen
Euro (2022: 27,7; 2021: 47,9;
2020: 45,2)

› Zuführung vom Verwaltungs- zum
Vermögenshaushalt: 3,3
Millionen Euro (Mindestbetrag,
um Zinsen zu zahlen; 2022: 7,3
Millionen Euro)

› Kreditaufnahme: 13,2 Millionen
Euro (2022: 5 Millionen Euro)

› Voraussichtlicher Schuldenstand
zum 31. Dezember 2023: 87,6
Millionen Euro (2022: 82,3
Millionen Euro)

Die Obdachlosenunterkunft in der Schustermooslohe. Ende 2023 soll der Neu-
bau abgeschlossen sein. Archivbild: Gabi Schönberger

Dauerhafte
Schließung der
Reno-Filiale?
Weiden. (wes) Ein Räumungsver-
kauf im Reno im Nordoberpfalz-
Center in Weiden sorgt für Unsi-
cherheit. Seit Samstag, 26. No-
vember, ist der Laden schließlich
dicht. Doch schließt das Ge-
schäft wirklich? Eine Nachfrage
von Oberpfalz-Medien zeigt,
dass das nur bedingt richtig ist.
„Wir führen aktuell in allen Re-
no-Filialen in Deutschland ei-
nen Räumungsverkauf durch
und schließen im Anschluss für
einige wenige Tage, um sie auf
ein neues Sortiment und neue
Systeme umzustellen“, sagt
Claudia Haßbach, Sprecherin für
die cm.Sports GmbH. In Weiden
öffne die Filiale am 1. Dezember

wieder ihre Türen.
Hintergrund ist, dass die

cm.sports GmbH das Reno-Ge-
schäft Ende September von den
bisherigen Eigentümern, der HR
Group, übernommen hat. Die
Verträge der Mitarbeiter sollen
laut Haßbach unverändert wei-
terlaufen.

Schließt Reno wirklich alle seine Fi-
lialen? Symbolbild: Friso Gentsch/dpa

Skutella ist FDP-
Spitzendkandidat
für den Landtag
Weiden. (exb) Wie die Freien De-
mokraten in einer Pressemittei-
lung mitteilten, haben sich die
Liberalen am Samstag in der
Oberpfalz zur Wahlkreisver-
sammlung der Oberpfälzer FDP
getroffen. Der schwäbische Be-
zirksvorsitzende und parlamen-
tarische Geschäftsführer der
FDP im Deutschen Bundestag,
Stephan Thomae, leitete die Sit-
zung, in der je 16 Kandidaten aus
allen Teilen der Oberpfalz für
die Bezirks- und Landtagswahl
im Jahr 2023 gewählt wurden.
Spitzenkandidat für den Land-
tag ist der 37-jährige Weidener
Landtagsabgeordnete Christoph
Skutella. Auf Platz 12 der Wahl-
kreisliste für den Landtag aus
dem Weidener Stimmkreis ist
Silke Klotz. Für die Bezirkstags-
wahl sind aus dem Stimmkreis
Weiden auf dem zweiten Platz
Sandra Pauly und auf Platz 11 Sa-
scha Anton.

Skutella bedankt sich für die
Stärkung der Delegierten mit ei-
nem 100-prozentigen Ergebnis:
„Das Ergebnis freut mich. Die
FDP-Fraktion im Bayerischen
Landtag hat sich als kritische
Service-Opposition im Maximi-
lianeum bewährt.“
Der Vorsitzende der FDP

Oberpfalz, Ulrich Lechte, freut
sich: „Die Wahlkreisversamm-
lung hat ein tolles Team für die
bevorstehenden Wahlen im
Herbst 2023 gewählt. Unsere
Mitglieder in der Oberpfalz
freuen sich schon und sind ak-
tuell auch unterwegs, um Unter-
schriften für das Volksbegehren
„XXL-Landtag verhindern“ zu
sammeln. “
Der Regenstaufer Marktrat

und Bezirksrat Stefan Potschaski
ergänzt: „Der Bezirkstag erfüllt
wichtige lokale Funktionen und
arbeitet recht geräuschlos – ein
kritisch, konstruktiver Umgang
im Gremium ist daher beson-
ders wichtig. “

Wer will einen Flugplatz pachten?

Weiden. (rg) In nichtöffentlicher Sitzung
gab der Stadtrat das Startsignal: Die Ver-
waltung soll einen Pächter für den Flugplatz
Latsch suchen.Wie Stadtkämmerin Cornelia
Taubmann auf Anfrage von Oberpfalz-
Medien berichtete, gibt es bereits Bewerber:
„Die Verhandlungen laufen.“ Bei den Haus-
haltsberatungen am Dienstag zeigte sich

CSU-Fraktionsvorsitzender Benjamin Zeitler
optimistisch, „dass wir die Verpachtung im
ersten Quartal 2023 erreichen werden“. Ziel
ist laut Stadtratsbeschluss, „den Flugplatz
zu erhalten, den Lärm zu reduzieren und
das Defizit dauerhaft zu senken“. Ein wei-
terer Ausbau sei ausgeschlossen. Für 2023
rechnet die Stadtverwaltung mit einem

horrenden Defizit von rund 190400 Euro
(2022: 63900). Eine schnelle Verpachtung
könnte helfen,mindestens 100000 Euro zu
sparen,meinte Zeitler. Auch die Um-
widmung in einen Sonderlandeplatz (mit
dann stark eingeschränktem Flugbetrieb)
wird dem Stadtratsbeschluss zufolge noch
geprüft. Archivbild: Kunz
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